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Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 1 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


a EEE REN 
Für den Monat Jun 8 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeulſchezeitung' 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


—— UL} 
Die Beftenerung der Warenhäuſer. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 

g welche ſich mit dem die Beſteuerung der Waren⸗ 
ö häuſer betreffenden Antrage des Abgeordneten 
Brockhauſen zu beſchäftigen hatte, hat ihre Be⸗ 
kratungen damit geſchloſſen, daß fie daran ver⸗ 
zweifelte, aus eigener Weieheit eine geſetz⸗ 
geberiſche Löſung des aufgeſtellten Problems zu 
finden. Wie es in jüngſter Zeit ſo viele par⸗ 
* lamentariſche Kommiſſionen in ähnlicher Ver⸗ 
llegenheit gethan haben, will ſie nunmehr 
fordern, daß die Regierung ſich ſo lange den 
Kopf zerbricht, bis ſie den unvernünftigen Vor⸗ 
ſchlag wirtſchaftspolitiſcher Reaktion in einen 
vernünftig ſcheinenden Geſetzentwurf umgear⸗ 
beitet hat. Mit kühnem Eifer gingen die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion anfangs ans Werk, 
eigene Geſetzentwürfe, einer immer ſchärſer als 


unzweifelhaft dem Antrage der drei Zentrume⸗ 
abgeordneten, welche eine progreſſive Be: 
ſteuerung des Umſatzes vorſchlugen, die ſchon in 
den unteren Stufen allen Reingewinn, in den 
höheren ſchließlich den ganzen Umſatz ſelbſt 
konfiszieren müßte. In der Preſſe iſt die Thor⸗ 
heit dieſes Vorſchlages gleich ſchlagend nachge⸗ 
wieſen worden; in der Kommiſſion ſcheinen die 
Antragſteller, nachdem die Preſſe ihr Urteil 
abgegeben, jede Verhandlung darüber dadurch 
abgeſchnitten zu haben, daß ſie ſchleunigſt „alle 
ia dem Antrage und deſſen Stufenreihe ange- 
gebenen Zahlen zurückzogen.“ Klüger iſt da⸗ 
durch die Kommiſſion auch nicht geworden. 


Feuilleton. 
wahre Aeichtum. 


Der 
Roman von Graf La Rose. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Vater,“ ſagte ſie, „Du ſollteſt die Tante 
aufs Schloß führen, das wäre einige Ab⸗ 
wechſelung für ſie.“ 

„Hat ſie noch keine Aeußerung gemacht, 
wann ſie wieder fort will?“ fragte dagegen 
der Forſtmeiſter. 

Ueberraſcht ſah Eliſabeth auf. „Nein, aber 
warum fragſt Du? Sie iſt Dir doch nicht 
läſtig, Vater?“ 

Er lächelte gutmütig und klopfte ſein 
Pfeiſchen aus. „Und wenn es jo wäre, 

Eliſabeth?“ 

„O, das würde ich ſehr beklagen, es würde 
mich ſchmerzen.“ 

„Warum?“ 

„Weil mir die einſame Seele leid thut, 
weil ich es roh und kaltherzig finde, einen fo 
armen Menſchen, dem die Liebe ſo nötig iſt 

wie das Brod, die Thüre zu weiſen. Ich 
bedauere, ich beklage ihr hartes Schickſal.“ 

„Du wirſt wohl die einzige ſein, die das 
thut, denn eine ſo reiche Frau hat eher Neider 
als Bemitleider.“ 

2 „Kann fein, die Menſchen denken eben felten, 
ſie urteilen meiſt nach dem Scheine.“ 

„Wir ſind von unſerm eigentlichen Thema 
ganz abgekommen, mein Kind. Sie will, glaube 
ich den ganzen Winter bei uns bleiben?“ 

Sie hat nichts darüber geſprochen, aber 

ich bin ſo befriedigt, wenn ich ſehe, daß ſie 

gern bei uns weilt, daß es ihr wohl und leicht 
um das einſame arme Herz iſt.“ 
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Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


allen Punkten ſoll 


der andere, auszuarbeiten; der Preis gebührte 


Freitag, den 29. Mai 


Thorner 


Ice Zeilung. 


1896. 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Auna 


e in Thorn: die Er pedition Brüenttabe 34 
inzi Netz, Koppernikusſtraße. 
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Sie hat nicht vermocht, Merkmale ausfindig zu 
machen, an welchen die Steuerpflichtigkeit eines 
Geſchäfts zu erkennen iſt; ſie hat darauf ver⸗ 
zichtet, die Warengattungen zu bezeichnen, 
welche in dieſen Geſchäften feilgehalten werden; 
ſie hat keine auch nur einigermaßen haltbare 
Skala der Progreſſion aufſtellen können. In 
erſt die Rezierung das 
Richtige finden. Die Reſolution iſt ſchließlich 
mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen worden. 
In der Minderheit befanden ſich, wie es 
ſcheint, drei Mitglieder, welche eine ſchärfere 
Faſſung haben wollten, und nur ein Mitglied 
welches den ganzen Beſteuerungsplan als unge⸗ 
rechtfertigt verwarf. Die Regierung beſchränkte 
ſich darauf, nur formale, aber ſehr gewichtige 
Bedenken gegen den Plan geltend zu machen. 
Niemand wird freilich heute verbürgen wollen, 
daß fie nicht trotzdem den verlangten Geſetz⸗ 
entwurf ausarbeitet. 

Mit einer Art naiver Konſequenz hat 
übrigens die Mehrheit in ihren Beſchluß eine 
agrariſche Tendenz hineingearbeitet. Schon in 
den Verhandlungen wurde betont, daß Fabriken, 
welche landwirtſchaftliche Maſchinen, Geräte, 
Düngemittel und dergleichen ohne Zwiſchenhandel 
direkt an die Konſumenten verkauften, von der 
Steuer nicht getroffen werden dürften. In der 
gefaßten Reſolution iſt ferner ausdrücklich ver⸗ 
langt, daß die Produkte der Landwirtſchaft von 
der Beſteuerung ausgeſchloſſen bleiben müßten. 
Mit ſolchen Ausführungen und Beſchlüſſen 


ſchlagen die Herren ader ſich ſelbſt. Liegt 


darin doch das Anerkenntnis, daß ein gewiſſer 
Großbetrieb im Einzelverkauf für die 
Konſumenten wie für die Produzenten Vorteile 
bieten kann. Dieſe Vorteile ſollen den Land⸗ 
wirten unvermindert erhalten werden, allen 
anderen Konſumenten und Produzenten ſollen 
ſie rückſichtslos verkümmert weeden — das iſt 
auch hier das Ziel agrariſcher Geſetzgebungs⸗ 


pläne. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 
— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 


Nachmittag mittels Sonderzuges nach Brieſen 
und von dort nach Madlitz, wo er auf der 


Der Forſtmeiſter ſtand auf, legte beide 
Hände auf die Schultern ſeiner Tochter und 
küßte mit großer Zärtlichkeit ihren Kopf. „Du 
gutes, Du goldiges Mädl, Du! Kennſt Du 
mich ſo wenig? Natürlich freut es mich, wenn 
ſie gerne da iſt, — aber ſo uneigennützig, wie 
Du biſt, bin ich nicht, ich muß es zu meiner 
Schande geſtehen, denn ich betrachte es als ein 
beſonderes Glück, wenn fie bei uns bleibt, weil 
ſie ſo reich iſt. Ein penſionirter Forſtmeiſter 
mit zwölf Kindern könnte ſchon ein Kapital 
brauchen. An mir ſoll es ſicher nicht liegen, 
wenn ſie fortgeht, ich will alles verſuchen, ihr 
das Leben in meinem Hauje angenehm zu 
machen; deshalb will ich ſie auch bei den Herr⸗ 
ſchaften vorſtellen, ſie kann dann die vierte 
beim Tarock ſein.“ 

Klementine wurde mit freundlicher Artigkeit 
von den Schloßbeſitzern empfangen, aber die 
Einladung, die Nachmittage bei ihnen zuzu⸗ 
bringen, nahm ſie nicht an, denn ſie wollte 
die liebgewonnene Geſellſchaft Eliſabeths nicht 
miſſen. 

„Jetzt werden Sie bald in die Reſidenz 


zurückflüchten,“ ſagte an einem trüben, regneriſchen 


Tage Baron Kirchhorſten zu ihr. 

Ueberraſcht ſah ſie ihn an. „Ich habe noch 
nicht daran gedacht, ich bin ſo gerne da, daß 
ich ganz vergaß, daß ich nicht hierher gehöre.“ 

„Wenn Ihnen Waldbergen und ſeine Be⸗ 
wohner fo lieb find, fo bauen Sie ſich doch 
bei uns an.“ 

Wieder ſah ſie erſtaunt auf. „Auch daran 
habe ich noch nicht gedacht, ich war ſo gerne 
bei meinem Onkel.“ 

„Aber da wohnen Sie doch ſehr einfach,“ 
ſagte Baron Kirchhorſten, „das Giebelſtübchen 
75 kein paſſender Raum für eine ſo reiche 

ame.“ 


Expedition: Brückenſtr. 34, part, Nepaktion: Bruckenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſerstea- Aua hne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Abendpürſche 9 Rehböcke erlegte. Das Diner 
fand beim Grafen Finck von Finckenſtein 
ſtatt. Abends kehrte der Kaiſer nach Berlin 
zurück. Am Mittwoch Vormittag beſuchte das 
Kaiſerpaar mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Fritz die Gewerbe ⸗Auſtellung. 
Auf der Fahrt von Glienicke nach Treptow 
nahm der Kaiſer an Bord der „Alexandra“ 
den Vortrag des Chefs des Geh. Ziwilkabinetts 
Dr. v. Lucanus entgegen. Das Frühſtück wurde 
vom Hofe auf dem Kaiſerſchiff eingenommen. 
Der ganze Nachmittag ſollte von den hohen 
Herrſchaften der Ausſtellung gewidmet werden. 

— Der „Reichsanzeiger, veröffentlicht die 

Verleihung des Schwar zen Adler⸗ 
ordens an den bayriſchen Miniſter des 
Aeußern Frhrn. v. Crailsheim. 
Die Verleihung des Kronenordens 
I Klaſſe an den Staatsſekretär Graſen 
Poſadowsky wird auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Zuckerſteuergeſetzes zurückgeführt, 
um welches ſich der Reichsſchatzſekretär be⸗ 
ſonders verdient gemamacht hat. 

— Felix Freiherr v. Los, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten und Präſident des 
Rheiniſchen Bauernvereins, iſt geftern Nachmittag 
geſtorben. 

— Der neue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Marquis de Noailles, 
deſſen Ernennung Präſident Faure bereits 
am Dienstag unterzeichnet hat, ſſt der zweite 
Sohn des franzöſiſchen Geſchichtsſchreibers und 


Akademikers Paul de Noailles. Er iſt 66 


Jahre alt. Thiers ernannte ihn am 12. Mai 
1872 zum Geſandten in Waſhington. 1873 
wurde er Geſandter beim Quirinal und dort 
als Botſchafter beibehalten; im Jahre 1882 
wurde er in gleicher Eigenſchaft nach Kon⸗ 
ſtantinopel verſetzt. Seit 1886 ſtand er zur 
Verfügung des Auswärtigen Amts. Als 
Schriſtſteller hat er ſich in einigen Werken über 
polniſche Geſchichte und Litteratur bethätigt. 
— Die Regierung hat ſich bezüglich des 
Arbeitpenfums des Reichstags 
dem „Hamb. Korrſp.“ zufolge dahin ſchlüſſig 
gemacht, daß, falls die Novelle zu den Juſtiz⸗ 
geſetzen nicht ebenfalls vor dem Abbruch der 
Reichstags verhandlungen durchberaten wird, die 


Sie lächelte und ſchwieg. Sie ükerlegte 
ſich, daß in dem Giebelſtübchen der Geiſt 
Eliſabeths herrſche, und daß ſie deshalb das 
Stübchen liebe, aber im Grunde hatte der 
Baron recht, immer konnte fie nicht hier bleiben, 
Der Gedanke, ſich eine Villa in Waldbergen 
zu bauen, war für ſie neu, aber nicht un⸗ 
angenehm. 

„Wo würden Sie mir raten, einen Bauplatz 
zu kauſen, falls ich eine Villa bauen würde?“ 

„Wir wollen einmal bei Sonnenſchein Um⸗ 
ſchau halten,“ ſagte erfreut Kirchhorſten, den 
die Idee intereſſierte. 

„Wir wären ſo froh, Sie immer bei uns 
zu haben, Fräulein Tarnowitz,“ ſtimmte ſeine 
Schweſter bei, „nicht wahr, Herr Forſtmeiſter?“ 

„Natürlich und erſt meine Eliſabeth.“ 

„Ja dieſe würde ſich freuen,“ dachte Klemen⸗ 
tine, „ſie iſt die einzige, die wirklich gut mit mir 
einſamem Weſen iſt, die einzige, die mich gern 
hätte, auch wenn ich arm wäre.“ 

„Denke Dir, Eliſabeth,“ ſagte denſelben 
Abend Klementine, „der Baron riet mir heute, 
mich hier anzubauen, was meinſt Du dazu?“ 

„Das wäre prächtig,“ rief dieſe, „Du 
könnteſt bequem wohnen, und wir hätten Dich 
dann immer bei uns.“ 

„So ſuche mir einen Platz aus, mein Kind,“ 
ſagte Klementine, „ich vertraue Deinem Ver⸗ 
ſtändnis und Deinem Geſchmacke.“ 

„Einen Bauplatz! Ja, den weiß ich ſchon.“ 

„Ah, wo denn?“ 

„Ganz in unſerer Nähe, ſieh nur, da über 
der Straße, vis-a-vis von unſerem Haus, da 
iſt trockener guter Grund, köſtliches Quellwaſſer, 
Du könnteſt einen prächtigen Garten anlegen, 
und es wäre uns möglich, zu jeder Tages- und 
Nachtzeit zuſammen zu ſein.“ 


mit Sitz und Stimme 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden Sea, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, wi 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
gsberg ꝛc. 


Seſſion auch nach der Erledigung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs nicht geſchloſſen, ſondern bis 
zum Herbſt vertagt wird, um die Kommiſſione⸗ 
arbeiten nicht noch einmal zu nichte zu machen. 

— Die „N. A. Z.“ dementirt die Meldung, 
daß eine Vorlage wegen Vermehrung der 
Amtsgerichte vorbereitet werde. 

— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat 
für den Monat April die Summe von 61,9 
Millionen oder 5,5 Millionen mehr als im 
gleichen Monat des Vorjahres ergeben. An 
dem Mehr nehmen die Zölle mit 5 Millionen, 
die Brennſteuer mit nahezu 0,3 Millionen teil, 
Die Börſenſteuer hat für den April ein Weniger 
von rund 0,2 Mill. zu verzeichnen gehabt. 

— Die am Dienstag in Hamburg er⸗ 
öffnete deutſche Lehrerverſammlung, 
zu der gegen 7500 Lehrer z. T. auch aus 
Oeſterreich eingetroffen waren, wählle die 
Herren Lehrer Claus nitzer⸗ Berlin, Seminat- 
Oberlehrer Halben⸗Hamburg und Hauptlehrer 
Paulſen⸗-Hamburg zu Vorſitzenden und wurde 
hierauf im Namen des Stadtſenats von Senator 
Refardt kezrüßt. Schulrat Marahn hielt dann 
ſeinen Vortrag über die Bedeutung Peſtalozzis 


für die Erz'ehungsaufgaben unſerer Zeit. Den 


zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: 
„Die Beteiligung des Lehrers an der Schul⸗ 
verwaltung.“ Die vom 
1 a. ar 4 Leitſätze, die a 
eine für den Lehrerſtand angemeſſene Vert 

aalen def 


kommunalen und ſtaatlichen Schulverwaltung 
abzielen, wurden einſtimmig angenommen. Am 
en wurden die Verhandlungen fortge⸗ 
etzt. 

— Der Landesverein preußiſcher für höhere 
Lehranſtalten geprüfter Zeichenle brer 
trat am Dienſtag in Berlin zur 6. Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Der Hauptpunkt ter 
Tagesordnung betraf die Wünſche in bezug 
auf die zukünftige Vorbildung der Zeichenlehrer. 
Zeichenlehrer Klink Danzig ſprach u. a. über 
das Thema: „Was erſchwert vielfach die 
Erzielung guter Reſultate im Zeiche nuntericht?“ 
Der Verein preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen iſt am 1. 


„Wem gehört die Wieſe?“ 

„Dem Baron Kirchhorſten.“ 

„Glaubſt Du, daß er mir den Grund ver⸗ 
kaufen würde?“ 

„Um Dir gefällig zu fein, ſicher.“ 

Schon am nächſten Tage wurde der Handel 
abgeſchloſſen. Klementine ließ ſich Pläne über 
prachtvolle Villen ſchicken, doch ſo oft ſie die⸗ 
ſelben Eliſabeth vorlegte, ſchüttelte dieſe immer 
wieder verneinend den Kopf. Sonderbarerweiſe 
ſchien es Klementine hauptſächlich daran zu 
liegen, daß Eliſabeth zufrieden ſei. 

„Jetzt ſage doch Kind, was haſt Du denn 
an dieſem reizenden Rokokoſtyl auszuſetzen?“ 
fragte ſie und legte ihr einen Plan vor, der 
ſelbſt den verwöhnteſten Geſchmack hätte be⸗ 
friedigen müſſen. a 

„Hm, hm,“ machte dieſe. „Du mußt an die 
Umgebung und an die Gegend denken. Dieſe 
reiche Villa und unſer alter, einfacher Pateizier⸗ 
bau paſſen nicht zuſammen, es würde jedes 
Auge genieren.“ 

„Ach! ja wahrhaftig, Du haſt recht, voll⸗ 
kommen recht.“ 

„Ich meine, Du ſollteſt ein Haus im 
Schweizerſtyl aufführen laſſen.“ 

„Aber warum ſagteſt Du dieſe Meinung 
nicht gleich? 

„Ich wollte Dich ſelbſt auf die Idee kommen 
laſſen und Dich nicht beeinfluſſen.“ 

Einige Wochen nachher fiel der erſte Schnee, 
55 Klementine dachte jetzt ernſtlich an die Heim⸗ 
reiſe. 

„Wie wäre es, Eliſabetih, wenn Du mit 
mir in die Stadt gingeſt? Du brauchſt wirklich 
einmal eine kleine Erholung.“ 

„O, wo denkſt Du hin? Wie könnte ich 
von hier fort? Wer beſorgte das Haus weſen?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Referenten Rieß⸗ 


Pfingſtfeiertag in Berlin zu feinem erfien Kon⸗ 
greß zuſammengetreten. In der erſten Sitzung 
wurde die Organiſation der Zentralſtelle für 
Rechtsſchutz feſtgeſetzt. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung ſprach Frl. Anna Blum⸗Spandau über 
die Frage: „Welches find die beſondern Auf⸗ 
gaben der Volksſchullehrerinnen auf dem Lande?“ 
Frl. Stelter-Danzig hielt einen Vortrag über 
die „ſoziale Arbeit der Volksſchullehrerinnen im 
Anſchluß an die Volksſchule.“ Beide Vorträge 
führten zur Annahme von Leitſätzen. U. a. 
ward in Anbetracht der Dringlichkeit und des 
Umfanges der ſozialen Arbeit der Volks⸗ 
ſchullehrerin- die Gründung eines Ausſchuſſes 
für ſoziale Hilfsarbeit befürwortet, der inner⸗ 
halb des Vereins ſelbſtändig arbeitet, anregend 
und beratend die ſozialpolitiſche Thätigkeit der 
Ortsgruppen leitet und deten Organ für Ab⸗ 
ſtellung lokaler Not und Mißſtände der Volks⸗ 
ziehung iſt. Am Dienstag Vormittag wurden 
zwei Vorträge über die „Reſorm der Vorbildung 
der Volksſchullehrerinnen! gehalten von Frl. 
Liſchnewska und Frl. Blum⸗Spandau. Gefordert 
wurde größere Einheitlichkeit, Gründlichteit und 
erweiterter Umfang der jetzigen Vorbildung; 
Beſchränkung der gedächtnismäßigen Stoffan⸗ 
eignung im Religionsunterrichte, ſtatt deſſen 
Einführung in die Reſultate der modernen 
Sprache und Aufnahme der Pfychologie in den 
Lehrplan der Seminarien wurden als beſonders 
ecſtrebenswert bezeichnet. 

— In der Generalverſammlung des 
Vereins preußiſcher techniſcher 
Lehrerinnen in Berlin begründete u. a. 
am Dienstag Frau Dr. Stobbe⸗Königsberg 
eine Reihe von Leitſätzen zur Frage der 
Vorbildung der Handarbeitslehrerinnen. In 
allen ſeche⸗ und mehrklaſſigen Mädchenſchulen 
feien Handarbeitslehrerinnen mit Penſions⸗ 
berechtigung feſt anzuſtellen. 

— Die zweite Generalverſammlung des 
Bundes „Deutſcher Frauen ⸗ 
verein“ wurde in Kaſſel unter Vorſitz von 
Auguſte Schmidt⸗Leipzig eröffnet. Ein Antrag, 
die Bundes verſammlungen künftig nur in Berlin 
abzuhalten, wurde abgelehnt. 

— Dee in Acchen tagende internationale 
Bergarbeiter⸗Kongreß nahm eine 
Erklärung an, welche die Einführung des 
Achtſtundentages und die Beſeitigung aller 
Frauenarbet in der Bergbauinduſtrie ver⸗ 


langt. 

— Nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt in Folge der letzten Kämpfe 
Anfang Mai der Kreuzer „Seeadler“ beordert 
worden. Itzt hat auch das Kanonenboot 
„Hyäne“ Befehl erhalten, nach Swakopmund 
in See zu gehen. 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Moskau, den 21. Mai. 

Punkt 12 Uhr verkündeten neun Kanonen⸗ 
ſchläge vom Kreml aus, daß draußen vor der 
Stadt beim Petrowsky - Palais der Zug fi 
gegen Moskau in Bewegung ſetzte. Gleichzeitig 
begannen die Glocken der Maria⸗Himmelfayrte⸗ 
Kathedrale im Kreml anzuſchlagen. Inzwiſchen 
haben die Soldaten unten auf dem Roten Platz 
die Gewehre zuſammengeſtellt und machen 
Toilette. Kleiderbürſten wandern von Hand zu 
Hand, während die Offiziere Gruppen bilden 
und auf den Tribünen die Eßkörbe in Angriff 
genommen werden. — Um 3 Uhr abermals 
Kanonenſchüſſe! Dieſesmal 71, zum Zeichen, 
daß der Zar das Weichbild von Moskau betritt. 
Die Glocken der ganzen Stadt beginnen zu 
läuten. Alle übertönt das Ungeheuer auf dem 
Iwan ⸗Weliky, die 68 000 Kilogramm ſchwere 
Himmelfahrtsglocke. Es iſt ein Rauſchen, Toben 
und Brau en in der Luft, als würde eine 
Schlacht hinter den Wolken geſchlagen. 

3 Uhr. — Mehrere Polizeloffiziere kommen 
in geſtrecktem Galopp von der Einzugsſtraße 
her. Die Geiſtlichkeit, ganz in Gold gehüllt 
mit Fahnen, Standarten und qualmenden Weih⸗ 
rauchfäſſern tritt aus den Kirchen und ſtellt ſich 
vor den Spalieren auf. 

½4 Uhr. — Abermals galoppierende Reiter! 
Von ferne ber hört man ein Brauſen von 
Menſchenſtimmen, wie Meeresbrandung. Der 
Zug nähert ſich dem Kreml. Die Soldaten 
eilen zu ihren Gewehren. Die Offiziere ſteigen 


auf ihre Pferde. Die Deputationen ordnen ſich 


auf ihren Plätzen. 
loſes Gewimmel. 
Platz reingefegt. 
Mauern. Das Militär hat das Gewehr an⸗ 
gefaßt. Durch das iberiſche Thor wird die 
Spitze des Zuges ſichtbar.— — — 


Es herrſcht ein grenzen⸗ 
Nach fünf Minuten iſt der 


Ein Polizeimeiſter zu Pferde mit einer 


Schwadron beritterer Gendarmen erſcheint. Eine 
Eskadron Gardehuſaren ſchließt ſich an: dann 
taucht der Convoi des Kaiſers auf, Tſcherkeſſen 
und Koſaken. Die Pferde mehr tanzend als 
trabend, die ſchlanken Hälſe und langen Schweife 
in beſtändiger Bewegung, kommen ſie Zug um 
Zug aus dem mächtigen Thorbogen. Ihre 
Reiter, herrliche kraftſtrotzende Geſtalten, figen 


Die Menſchen ſtehen wie 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der in 
Kreta ausgebrochene Aufſtand beweiſe von 
neuem, daß unſere Mittelmeerſtation 
nicht hinreichend ſtark beſetzt ſei, denn während 
die Großſtaaten bedeutende Seeſtreitkräfte auf 
der Rhede von Kanea zuſammenziehen, ſei 
Deutſchland nur durch die kleine „Loreley“ 
vertreten. Ehe aber ein von der Heimat nach 
Kreta entſandter Kreuzer an dem Beſtimmungs⸗ 
orte anlangen kann, falls überhaupt derartiger 
Befehl erteilt werden ſoll, vergehen mindeſtens 
14 Tage, ſo daß während dieſer Zeit die 
deutſchen Reichsangehörigen lediglich auf den 
a der fremden Kriegsſchiffe angewieſen 
nd. 

— Die Beſprechung der Angelegenheit des 
Amerikaners Stern in der deutſchen Preſſe 
zeigt eine ſeltene Einmütigkeit. Sogar der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ äußert ſich 
billigend über das Verhalten des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Frhrn. v. Marſchall. 
. RT AS VE a a a ET HT ac TE Pr 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Angeſichts der von Deutſchland beſchloſſenen 
Erhöhung der Zuckerprämien find die beiden 
Regierungen in Peſt und Wien in Verhand⸗ 
lungen eingetreten und werden ſchon in den 
nächſten Tagen in beiden Parlamenten den 
Entwurf eines Geſetzes vorlegen, welches ſie 
ermächtigen ſoll, im Bedarfsfalle die Zucker⸗ 
prämie, vom 1. Auguſt d. Js. angefangen, zu 


erhöhen. 
Italien. 

Der Miniſterpräſident Rudini hat in der 
Deputirtenkammer eine Vorlage eingebracht, 
durch welche das Geſetz betreffend die politiſchen 
Wahlen in dem Sinne abgeändert wird, daß 
die höheren Offiziere des Heeres und der Flotte 
ihr Mandat zur geſetzgebenden Körperſchaft ver⸗ 
lieren, ſowie daß ſolche unwählbar werden, 
ſobald fie zu den in Kriege zeiten mobiliſirten 
Truppen gehören. — Das von der Kammer an 
die Militärbehörde geſtellte Erſuchen um Er⸗ 
mäßigung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung 
Baratieris iſt am Mittwoch veröffentlicht worden. 
In demſelben wird die Ueberweiſung Baratieris 
an ein Kriegsgericht gefordert, vor dem er ſich 
wegen Verbrechens gegen Artikel 74 und 88 
des Militärſtrafgeſetzbuches und wegen der 
Anklage verantworten ſoll, daß er am 1. März 
1896 aus uneniſchuld baren Gründen einen 
Angriff unternommen hat, obwohl die damalige 
Lage eine Niederlage unvermeidlich machte, daß 
er ſerner den Oberbefehl in der Zeit vom 
1. März 1896, 12½ Uhr vormittags, bis 
zum 3. März, 9 Ihr vormittags, nicht aus⸗ 
geübt und es ebenſo unterlaſſen hat, geeignete 
—— SEE GESEUENSEEEEERESEEELERL ERBEN 
mit hoch erhobenem Kopf im Sattel. Die 
Gewehrkolben halten die Tſcherkeſſen an den 
Schenkel geſtemmt, den Lauf geradeaus über 
den Kopf des Pferdes. Die langen Röcke ſind 
rot, die Mützen ſchwarz, die Satteldecken gelb, 
— ein wildpoetiſches Reiterbild! Von Zeit zu 
Zeit gewahrt man vor einem der Züge eine 
kleine filberne Standarte. Es folgen die Leib- 
gardekoſaken. Dieſelben führen rote Lanzen. 
Sie haben kurze rote Waffenröcke, dunkelblaue 
Pluderhoſen und rote Satteldecken. Wie ein 
fliegender Wald ſtarren die feuerroten Lanzen⸗ 
ſchäfte, die im Bügel aufgeſtemmt ſind, zum 
Himmel. Im ſchnellſten Trabe ziehen die eng 
aufgeſchloſſenen Züge vorüber, um einem gänz⸗ 
lich veränderten Bild von noch beſtrickenderer 
Pracht Platz zu machen. Die Abgeordneten der 
aſiatiſchen Völker erſcheinen, welche unter der 
Oberhoheit des Zaren ſtehen: Vertreter aus 
Buchara, Chiva, der Turkmenenſteppe uſw. 
Feierlich und langſam kommen ſie daher, ein 
packender Kontraſt zu der Beweglichkeit der 
Tſcherkeſſen und Kosaken. Die edlen Pferde 
gehen im Schritt. Die goldenen Schabraken 
reichen bis zur Erde. Ihre Reiter aber tragen 
lange faltige golddurchwirkte Gewänder in rot, 
gelb und blau. Ein mächtiger Turban be⸗ 
ſchattet jedes dieſer braunen weißbärtigen Ge⸗ 
ſichter. Ein Selbſtbewußtſein und eine Gran⸗ 
dezza aber iſt über dieſe maleriſchen Geſtalten 
gegoſſen, die ſich nur mit dem Pinſel, nicht mit 
der Feder wiedergeben läßt. Die Deputierten 
der Koſakengeblete, die Vertreter des Adels, 
geführt vom Adelsmarſchall von Moskau — 
ſämtlich zu Pferde — folgen. Die dunkle 
europäiſche Kleiderfarbe, wenn auch belebt durch 
Ordensbänder, Schnüre und Silberzeug, kommt 
wieder zur Geltung. Doch nur für kurze Zeit 
und neue noch üppigere Gruppen reihen ſich an. 
Ein Kammerfurier in rotem, goldgeſticktem Rock, 
weißen Beinkleidern und Schiffhut reitet an der 
Spitze derſelben. Dann folgt eine endloſe Reihe 
Hoflakaien zu Fuß, in roten Sammethoſen, 
weißen Strümpfen, Schnallenſchuhen und Schiff⸗ 
hüten. Die Tuchfarbe der Röcke iſt nicht zu 
erkennen, denn dieſelben ſind förmlich in Gold 
gebadet. Wie ich erfahre, ſoll die Neukoſtümierung 
dieſer Gruppe allein 400 000 Rubel (860 000 
Mark) gekoſtet haben. Es kommen Fanfaren⸗ 
bläſer zu Fuß in rotem Burnus und Pluder⸗ 
hoſen, Jäger in grünen Gewändern mit krummen 
Hörnern an der Seite, Läufer mit Federbaretts, 
Mohren in orientaliſchem Koſtüm mit weißem 
Turban. Alle zu Fuß. Eine Reihe von ſechs⸗ 


Inſtruktionen zu geben, um die Folgen der 
Niederlage abzuſchwächen. 
Frankreich. 

Aus Anlaß der erfolgten Krönung in 
Moskau hat Präſident Faure an den Zaren 
ein Glückwunſchtelegramm geſendet. Am Diens⸗ 
tag fand ferner in der ruſſiſchen Kirche zu Paris 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der Präſident 
Faure, der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux ſowie die übrigen Miniſter, der 
der Präſident der Deputirtenkammer Briſſon, 
die Generale Sauſſier und Davouſt, der König 
Milan ſowie mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps beiwohnten. 

Türkei. 

Die Schuld an den Straßenkämpfen in den 
kretenſiſchen Städten wird nach zuverläſſigen 
Meldungen hauptſächlich den vom Lande in die 
Städte geflüchteten Muhamedanein keigemeſſen. 
Das Konſularkorps, welches ſeine betreffenden 
Staatsangehörigen nur ſchwer zu ſchützen ver⸗ 
mag, bezeichnet die gegenwärtige Lage auf der 
Inſel als äußerſt kritiſch und erklärt weiteren 
Schutz ohne fremde Kriegsſchiffe für unmöglich. 
Dieſem Wunſch iſt inzwiſchen von mehreren 
Staaten Rechnung getragen worden. Die 
Pforte entſendet ſechs Bataillone und zwei 
Kriegsſchiffe nach Kieta. Am meiſten iſt 
an der kretenſiſchen Frage die griechiſche Re⸗ 
gierung intereſſiert. Die griechiſchen Miniſter 
verſammelten ſich am Dienstag zu einer ge⸗ 
meinſamen Beratung der Lage. Der Miniſter⸗ 
präſident Delyannis beſchränkte ſich beim Em⸗ 
pfange der kretenſiſchen Delegirten auf die Ver ⸗ 
ſicherung, daß die Regierung ihre Pflicht thun 
werde. Das griechiſche Marineminiſterium trifft 
energiſche Vorbe eitungen; ein Geſchwader liegt 
bereit, um auf den erften Befehl in See zu 
gehen. Dem in Vamos kelagerten türkiſchen 
Militär fehlt es an Brot Auch das italieniſche 
Kriegsſchiff „Piemonte“ iſt nach der Sudabucht 
abgegangen. Das öſterreichiſche Aus⸗ 
wärtige Amt hat beſchloſſen, ein Kriegsſchiff 
nach Kreta zu entſenden. Ueber das Ver⸗ 
hallen Deutſchlands iſt bisher nichts bekannt. 
Deutſchland beſitzt auf Kreta keine Vertretung 
(Oeſterreich Ungarn vertritt die deutſchen Staats⸗ 
angehörigen) und dürfte von der Entſendung 
eines Schiffes abſehen. 

Afrika. 

Nach Depeſchen an den „Corriere della 
Sera“ hat das italieniſche Preſtice in⸗ 
folge der glücklichen Operationen Baldiſſeras 
bei den Eingeborenen wieder gewonnen. Der 
bekannte Major Salſa wurde ſeiner Stellung 
als Unterchef des Generalſtabs enthoben. Be⸗ 
treffs des kriegsgefangenen Generals Albertone 
erfährt man, daß derſelbe von Ras Makonnen 
———— EEE EEE 
ſpännigen Galawagen, umgeben von Kammer⸗ 
junkern und Kammerherren zu Pferde, bildet die 
nächſte Abteilung. Sämtliche Wagen des Zuges 
ſind in allen ihren Teilen vergoldet. Die 
Wagen der Hofkeamten ſind offen, die der fürſt⸗ 
lichen Perſonen geſchloſſen. Die Pferde im 
reichſten Schmuck mit wehenden Straußenfedern 
auf dem Kopf werden von Stallbedienten ge⸗ 
führt, die Kutſcher auf dem Bock tragen weiße 
Perrücken, Strümpfe und Schnallenſchuhe. In 
den zweifigigen Wagen ſieht man die Berc- 
monienmeiſter, Hofmarſchälle mit langen adler⸗ 
geſchmückten goldenen Stäben, in den vierſitzigen 
die Mitglieder des Reichsrats. Nun nahen die 
Leibſchwadronen der Garde zu Pferde; Küraſſiere 
in flottem, kurzem Trabe; weiße Waffenröcke, 
vergoldete Bruftpanzer, ſilberne Adler auf den 
Helmen, blaue Hoſen, rote Satteldecken, die 
Lanzen mit rot » weißen Wimpeln im Bügel. 
Andere wieder führen dunkelblaue Satteldecken, 
goldene Adler und ſchwarz⸗gelbe Fähnchen. 

Eine Pauſe. Dann ein wirrer bunter 
Knäuel von Reitern, der durch das Thor 
galoppirt. Alle Uniformen der Welt ſind darin 
vertreten. Es ſind die Gefolgſchaften der Prinzen 
und Fürſten, welche zur Krönung in Mos kau 
eingetroffen ſind. Sie jagen bis zur Mitte des 
„Roten Platzes“ und entwirren ſich hier zu 
einem Spalier rechts und links der Fahrbahn. 

Wieder eine Pauſe, während deſſen der 
Donner der jauchzenden Menge wie eine Sturm⸗ 
flut näher rollt. Kurze gellende Kommandorufe. 
Sämtliche Regimentsmufiken beginnen zu ſpielen, 
die Truppen präſentiren. Alles entblößt die 
Häupter 

Und nun kommt ein einzelner Reiter auf 
einem Apfelſchimmel daher, ohne Schmuck, ohne 
Gold — ſchlicht und einfach, als ritte er zum 
Manöver. Er trägt die dunkle Uniform eines 
ruſſiſchen Oberſt, dunkelgrünen Halbkaftan, hohe 
Stiefel und ſchwarze Lammfellmütze. Sattel 
und Zaumzeug unſcheinbar, feldmarſchmäßig. 
So fißt er kerzengerade im Sattel und grüßt 
lächelnd die Menge. Dieſer Reiter aber iſt der 
Herrſcher über 100 Millionen Menſchen. Es 
iſt der Zar. 

Die Begeiſterung der Menge iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Gleich dem Brauſen eines Waſſerfalles 
toſt ein Orkan ohne Stocken, ohne Schwächung 
über den gewaltigen Platz, fünfzehn volle Mi⸗ 
nuten! Darin miſcht ſich der Präſentiermarſch 
der Truppen, das Geläute der Glocken, der 
Donner der Kanonen. Mützen fliegen, Taſchen⸗ 
tücher wehen, Fahnen flatiern und über all das 


— 


gut behandelt wird und geſund iſt. Insgeſamt 
ſind ſiebzig Offiziere gefangen. Der Prozeß 
Baratieri beginnt am 5. Juni in Asmara 


und wird vorausſichtlich fünf Sitzungen bean⸗ 


ſpruchen. 
Ueber die Vorgänge im Januar, den ver⸗ 
unglückten Zug Jameſons und die Machinationen 
der Südafrikaniſchen Chartered⸗Kompagne hat 
die Regierung der Südefrikaniſchen Republik 
mehrere Grünbücher veröffentlicht, deren Inhalt 
in der „Times“ in telegraphiſchem Auszuge 
mitgeteilt wird. Neben vielem Bekannten 
enthalten diefe Grünbücher auch noch manche 
intereſſante Neuigkeiten. So enthält das Privat⸗ 
Kopirbuch Lionel Philipps, eines der zum 
Tode verurteilten und vom Präſidenten Krüger 
begnadigten Führers der Aufſtandsbewegung, 
welches in einem zweiten Grünbuche ver⸗ 
öffentlicht wird, Anſchuldigungen gegen den 
Richter Dekorte, der Geſchenke angenommen 
habe und in Folge deſſen vom Amte ſuspendirt 
worden ſei. Aus dem Kopirbuche gehe auch 
hervor, daß die Minenhäuſer verſchiedene Rechte 
nicht erhalten hätten, wenn fie nicht große 
Summen zur Beſtechung der Rand⸗Mitglieder 
des Volksraads geopfert hätten. 
— 
Das Krönungsmanifeſt des Zaren. 
Das vom Zaren am Tage ſeiner Krönung 
erlaſſene jetzt im Wortlaut vorliegende Manifeſt 
hat, wie ein Leitartikel des „Berl. Tagbl.“ 
aue führt, die großen Hoffnungen, welche man 
in allen fortichrittlih geſinnten Kreiſen des 
ruſſiſchen Volkes auf dasſelbe geſetzt batte, 
gründlich enttäuſcht. Auch nicht die leiſeſte 
Andeutung eines Syſtemwechſels findet ſich in 
den kaiſerlichen Sätzen. Das Wort „Reform“ 
kommt in dem Dokument überhaupt nicht vor. 
Nikolai II. hat alſo ſeinen Willen bekundet, 
das altruſſiſch⸗autokratiſche Regiment Alexanders 
III. fortzuſetzen. Welche Folgen dieſe Ent⸗ 
täuſchung in den liberalen Kreiſen Rußlands 
nach ſich ziehen wird, iſt eine Frage, deren 
Beantwortung der Zukunft überlaſſen werden 
muß. Es war jedenfalls ein ſchwerw'egender,, 
Entſchluß des jungen Zaren, als er am Scheide⸗ 
wege zwiſchen den alten Bahnen moskowitiſcher 
Autokratie und den Bahnen neuer moderner 
Regierungsformen ſich für das Alie entſchied. 
Das kaiſerliche Manifeſt beſchäftigt ſich in 
ſeinen materiellen Teile, außer mit dem 
Erlaß von Steuerrückſtänden und der Herab⸗ 
ſetzung der Grundſteuer, mit Straſerlaſſen. 
Dieſelben ſind, das muß anerkannt werden, 
allerdings in weitem Maße erfolgt, und ſelbſt 
politiſchen Verurteilten iſt eine 


* 
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hebliche Amneſtie zu Teil geworden. Auch 
die Spuren des polniſchen Aufſtandes werden 4 
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gießt die Sonne ihren blendenden Glarz und 
lockt ein Meer von Licht und Feuer aus all der 
Gold- und Waffenfülle, welche den Platz bedeckt. 
Ringsum aber ſtehen ſtumm und ernſt jene alten 
Zeugen vergangener Jahrhunderte, die ſo manchen 
Zareneinzug durch das Erlöſerthor ſchon ge- 
ſchaut, die Kirchen und Paläſte des Kreml und 
der chineſiſchen Stadt mit ihren vergoldeten 
Kuppeln, ihren geſchweiften Däche en und zinnen⸗ 
bekrönten Mauern. 

Hinter dem Kaiſer folgen die ruſſiſchen 


Großfürſten, die femden Prirzen und Fürſt⸗ 


lichkeuen, der Kriegsminiſter, die Flügeladjutanten, 
Botſchafter, Militärbevollmächtigten, eine Ka⸗ 
valkade voll Glanz und Pracht. 

Schon nähert ſich der Kaiſer der heiligen 
Pforte des Kreml, und noch immer läßt der 
Jubel der Menge nicht nach; denn die Kaiſerin⸗ 
Mutter naht in einer goldenen, von acht 
Schimmeln gezogenen Staatskaroſſe. Die 
Kaiſerin trägt den bekannten ruſſiſchen Kopf⸗ 
putz, den Kokoſchnik, eine Art Diadem. In 
den Riemen ihres Wagens fitzen zwei Pagen, 
neben demſelben gehen vier Kamwerkoſaken in 
blauer Tracht. Es folgt der Wagen der jungen 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, einer edlen, 
bezaubernden Erſcheinunge. Se iſt ganz in 
Weiß gekleidet. Das Purpurdach ihres Wagens 
aber trägt im Gegenſatz zur Kaiſerin-Mutter 
noch keire Krone. Im nächſten Wagen ſitzt die 
Königin von Griechenland, in den folgenden 
die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin, 
die Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, die 
beliebte Großfürſtin Xenia Alexandrowna uſw. 
Der ganze Platz iſt mit wandelndem Gold 
bedeckt, das ſich langſam nach der heiligen 
Pforte hin bewegt. Mit dem Glodenichlag | 
4 Uhr reitet der Kaiſer in den Kreml ein. 

Nun folgen Panzerreiter mit gelb » weißen 
Lanzenwimpeln und gelben Schabracken, Ulane 
in dunkelt lauer Uniform mit weiß⸗roten Lanzen⸗ 
fähnchen, ſodann weitere acht Galawagen mit 
je ſechs Füchſen oder Rappen beſpannt, in 
welchen die Staatsdamen und Kammerfräulein 
Platz genommen haben. Wieder iſt der ganze 
Platz mit Gold bedeckt. Noch zwei Schwadronen 
Leibhuſaren folgen, dann entſchwindet das 
Garze wie eine blendende Ferie, und nur der 
Donner der Kanonen, das Geläute der Glocken 
und die hunderttauſende ſchwarzer Punkte, die 
da unten über den Platz nach allen Seiten 


fluten, zeugen dafür, daß es kein Blendwerk, 
ſondern der erſte Akt der feierlichen Krönung, 


Nikolaus II. war. 


Wir atmen Weltgeſchichte! 
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die Turnfahrer heim, auf dem Bahnhofe von Nr. 113, Schulz⸗Schießplatz Nr. 114 uud 
den Eltern ſehnlichſt erwartet. K. Pagowski Nr. 115. 

— [Oper im Viktoria Theater.] — [Auf der Uferbahn! gingen heute 
Für die heute ſtattfindende Aufführung von] Morgen nur ein beladener und ein unbeladener 
Haleoy’s großer fünfaktiger Oper „Die Jüdin“ [Waggon ein. Eine fo geringe Zahl iſt ſeit 
mit Frl. Möbus als Recha, Frl. Zaſcha (Prin⸗ vielen Jahren nicht mehr vorgekommen. 
zeſſin) Dr. Alſieri (Eleazar) und Kummer — [Der Hitze wegen] wurde heute im 
(Kardinal Brogni) giebt ſich, wie wir hören, | Königlichen Gymnaſium der Unterricht für 
ſehr lebhaftes In:ereſſe im Publikum kund. Die] Nachmittag ausgeſetzt. 
neuengagierten Mitglieder ſind bereits hier ein⸗ — [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
getroffen, jo daß heute auf der Bühne das | 19 Grad R. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
Geſamt⸗Perſonal mitwirken wird. Morgen | 1 Strich. 

Freitag geht Lortzings dreiaktige komiſche — [Gefunden.] 1 grauer leinwanderer 
Oper „Waffenſchmied von Worms“ in Szene.] Koffer mit Inhalt im Glacis vor dem 
Für Sonntag wird die „Fledermaus“ von | Bromberger Thor, abzuholen bei Hoboiſt 
Joh. Strauß vorbereitet. Die Hauptpartien | Schröder, Seglerſtr. 6, 3 Treppen; 1 weißes 
werden von den deſten Kräften des Berliner | Kindermützchen auf der Bromberger Vorſtadt. 
Opern⸗Enſembles dargeſtellt. — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 And 5 le, e tz k a iſt ſeit N 7 Perſonen. 

ah en ein beliebter Ausflugsort geworden und — 0 0 
wird von Bromberg aus, wo allſonntäglich ae 1.37 a Same 
Sonderzüge abgehen, ſehr ſtark beſucht. Von Podgorz, 27. Mai. Regimentsſchneider Dümler 
hier aus ſcheut man dieſen Ausflug wegen bes | im hieſigen Fuß. Art. Reg. Nr. 11 hat das 
hohen Fahrpreiſes und der ſchlechten Bahnver⸗ e Gaſthofgrundſtück in Rudak für 30000 Mk. 
bindung. Dieſem Uebeldande ließe ſich ſehr] Torben. 
leicht dadurch abhelfen, daß man einen Extra- 
zug von Oſtrometzko nach Culmſee etwa um 8 
Uhr abends abließe, um Anſchluß an den 
Thorner Zug um 915 Uhr zu erreichen, und 
könnte der Bromberger Sonderzug dieſe Ver: 


von Hunden aller Raſſen, die erſte in Weſt⸗ 
pieußen, verbunden ſein. Am erſten Tage 
findet nach der Prämiierung ein Schliefen für 
Teckel und Forterriers auf Fuchs ſtatt. Für 
dieſe Sonder-Ausſtellung hat fi) am Sonntag 
ein beſonderer Vorſtand gebildet. Anmeldungs⸗ 
Formulare und Bedingungen, ebenſo Nennungs- 
Formulare für das Schliefen, ſind von Herrn 
Herman Melzer Bromberg zu beziehen; an 
denſelben Herrn find die Anmeldungen nebſt 
Standgeld eirzuſenden. Der letzte Anmelde⸗ 
termin für die Ausſtellung wie für das Schliefen 
iſt der 1. Juli. Die beſten ausgeſtellten Hunde 
werden prämiiert werden; die Prämien betehen 
in barem Gelde, Ehrenpreiſen, Diplomen, 
höchſtlobenden und lobenden Erwähnungen. 

— [Die Poſtordnung!] vom 11. 
Juni 1892 bat einige Abänderungen erhalten, 
welche vom 1. Juni d. J. ab in Kraft treten. 
Für Druckſachen mit Nachnahme iſt die Ge⸗ 
wichtsgrenze von 250 Gramm auf ein Kilo⸗ 
aramm erweitert worden. Hierdurch wird es 
für den Buchhandel ermös licht, ſchwerere Bücher, 
Muſikalien, Zeitſchriften v. ſ. w., deren Vers 
ſendung mit gleidzeitiger Einziehung des 
Wertes bisher nur in der umſtändlicheren und 
wenig bekannten Form der „Poſtaufträge zu 
Bücherpoſtſendungen“ zuläſſig war, in ein⸗ 
facherer Weile gegen Nachnahme mit der Brie⸗ 
poſt zu verſen ten. Die infolge deſſen ent⸗ 


zu einem großen Teile ausgelilgt. Flüchtlinge 
aus dem Zartum Po'en und aus den Weſt⸗ 
gouvernements, welcke keine Totſchläge, 
Mißhandlungen. Raub oder Brandſtif lung zur 
1 Unterſtützung des polniſchen Aufſtandes be⸗ 
gangen haben, werden, wenn ſie in das 
Vaterland zurückkehren und den Eid der 
Treue leiſten, von der durch Manifeſt vom 
15. Mai 1883 angeordneten Polizeiaufſicht 
bifteit; denſelben wird freie Wahl des Auf⸗ 
enthalteocges gewährt. Flüchtlinge, welche ſich 
der genannten Verbrechen ſchuldig gemacht 
baten, unterliegen einer dreijährigen Polizei⸗ 
aufſicht an einem vom Miniſter beſtimmien 
= Orte. In Deutihland muß es namentlich 
N ſympathiſch berühren, dab in dem kaiſerlichen 
Manifeſt auch die deutſchen Prediger der 
Oſtſeepꝛovinzen eingeſchloſſen find, welche 
wegen Verſtoßes gezen die Kirchengeſetze 
verurteilt waren. 


Provinzielles. 

Culm, 26. Mai. Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen der St. Trinitatis⸗Schützengilde errang die 
Königswürde Herr Schuhmachermeiſter Jeszke. Erſter 
Ritter wurde Herr Kaufmann Rutkowski, zweiter Herr 
Uhrmacher Weſolowski. Als Königin ging Frau 

N Perlowski hervor. 5 

Brieſen, 26. Mai. Herr Rentmeiſter Degenhart 
übernimmt zum 1. Juni wiederum die Kreiskaſſe in 
Altenkirchen (Regierungsbezirk Koblenz). Mit der vor⸗ 
läufigen Berwaltung der hieſigen Kreiskaſſe iſt Herr 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 28. Mai. 


Fonds: ſtill. 27, Mai 
Ruſfiſche Banknoten 16,90 71,10 
Warſchan 8 Tage . 16,30 216,30 


Regierungs = Supernumerar v. Broecker aus Marien⸗ behrlich werdende beſondere Einrichtung der bindung herſtellen Da bereits von Culmſte] Preuß. 3% 4 ols . 4 99,60) 99,70 

werder beauftragt worden. Bücherpoſt⸗Aufträge wird aufgehoben. Den ermäßigte Tagesbillets nach Oſtrometzko veraut- sei 475 0 9 - mi 18 = 

FÜ a Pe u. 7 cent Sandb:iefträgern iſt fortan gefattet, auf ihren] gobt werden, müßte dieſes auch von Thorn] Deutſche kleichsanl. 3% . 9,50 99,80 

ihrer völigen Genefung entgegen zu gehen. Die | Beſtellgängen zur Ablieferung an die Poftan- | geiheten; es würde ſich alsdann der Fahr- Deutihe Meihsanl. 314%, . . 105,10] 105,00 

fürchterlichen Kopfwunden find ſehr günftig geheilt,] ſtalt oder zur Beſtellung unte wegs auch „Ein- preis um etwa 1,50 Mark pro Perſon er⸗ Polniſche Pfandbriefe 41/,%/, . 67,300 67,40 

eine Erſchütterung des den e > 19 ſchreibpackete“ anzunehmen. Endlich iſt ange mäßigen. Wer heute einen Ausflug nach Belt. Bu res 002 

in ta N ee Mabchens aus dem ordner worden, daß Einſchreibſendungen, PoR- | Oftromezko unternimmt, thut aut, eine Rück. 8 207,40 207.50 

St. Bincenz-Rrantenhaufe dürfte ſchon in den nächſten] anweiſungen, telezraptziſche Poſtanweiſungen fahrt und von Culmſee nach Oſtrometzko eine err. 8 . ꝗ . 70,05 170.25 

Tagen möglich werden. und Sendungen mit Wertangate, welche der | Tageskarte zu löſen. Der Fahrpreis ermäßigt] Weizen: Mai 157,25] 157,25 

| Danzig, 26. Mal. Aus Anlaß der Zarenkrönung | Abſender mit dem Vermerk „Eigenhändig* ver= ſich dadurch auf der letzten Strecke um 90 1 — iu Nes, ert er a 

h 2 75 ee a Re L. 4 —— ſehen hat, auch dann duich die beſtellenden] Pfennig. . — 0 30 a 

> Genetal-Konſulatsgebäude das zu Ehren des Boten abzutragen find, wenn der Adreſſat für] — [Der Schießplatz bei Podgorz! Mal 114.500 115,50 

Tages Flaggenſchmuck angelegt hatte, eine Morgen-] gewöhnlich feine 8 bei der Poſt⸗ 0 eine ſtarke e auf Die 1 er Be 1 
muſik. 7 anſtalt abholt oder abholen läßt. gänger aus. In den Feiertagen ſah man 5 . ‚ 

e len. Mi. Osten ea ir Demi tc le Werfommlung ter dar dane Magen zu Su um zu am dee, N) 11 5 

Ro a aan, 8 Auecht und [rektoren ter höheren Lehranftalten | dahinſtrömen. Das Scholz 'ſche Etabliſſement] Rüsar; Mai 45,10 45,20 

ein Dienſtmädchen zurück. Bei der Rückkehr fand die [O ſt⸗ und Weftpreußens] wurde geſtern] neben dem Hotel Kaiſerhof hatte ſich eines recht Okt. 700 46,56 


45, 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
59. mit 70 M. do. 33,80] 33,90 

Mai 70er 39,00] 39,40 

Sept. 70er 38,70 38.80 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. . —,— 101,70 
Wechſel⸗Diskont 37/,, Lombard-⸗Zinsfuß für deutſo e 

Staats-Aul. 3% * für andere ekten 4% 
Petroleum am 27. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,85 


Frau das Dienſtmädchen tot an der Thürklinke hangen. 

er Knecht war verſchwunden Geſicht und Hände 

des Mädchens waren zerkratzt und das Haar zerzauſt, 
Sn fo daß angenommen wird, daß der Kuecht das Mädchen 
3 gemordet hat. Der mutmaßliche Thäter, ein ſchmächtiger 
Burſche von 18 Jahren, Namens Krauſe, der beſonders 
an einem verkürzten Fuß kenntlich in, hat ſich ge⸗ 
flüchtet. — Herr Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Kling 
in Tralau hat ſein 6 Hufen kulm. großes Grundſtück 
mit vollem Inventar für 144000 M an die Guts⸗ 


in Elbing um 8 Uhr morgens in dem Saale 
der Reſſource Humanitas von Herrn Geheimen 
Regierungs⸗ und Provmzialſchulrat Dr. Kruſe 
eröffnet. Er brachte die Grüße des Herrn 
Oberpräſidenten, der durch amtliche Verhältniſſe 
on der Verſammlung teilzurehmen verhindert 
if, despleichen Herr Direktor Dr. Groſſe⸗ 
Königsberg den Gruß des erkrankten Herrn 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Der Aufent- 
halt in dem Garten daſelbſt iſt ein recht ange⸗ 
nehmer. 

— [In Alexandrowo! fand geſtern zu 
Ehren der Krönung des Zaren ein Diner bei dem 
Herrn Zolldirektor ſtatt, das einen prächtigen Verlauf 
nahm. Die Tafel wurde in dem Salon, der einſt 
zur Zuſammenkunft der beiden Monarchen Kaiſer 
Wilhelm I und Alexander II diente, abgehalten. Der 


befiger Harder in Tralau und Loewen in Warnau | Provinzialſchulrat Dr. Carnuth. Alsdann gab Salon war aufs prächtigſte dekorirt und geihmüdt 2 9,75 
f 1 Herr eee 8 8 der „Altpr. Ztg.“ zufolge Herr Geheimrat dale . en Ne e ee * ds A 555 5 marine 
u ahnen cine ale gan en und Inventar, Berk] Kruse eine Ueberficht über die unter ten Direl- | Beamten fowie einige Zivilperfonen von Alegandrowo ert ne a TR 
Königsberg, 27. Mai. Dem Ober - Bräfidenten | toren durch Tod und Verſetzung eingetretenen] und aus Thorn Herr Roth (Firma Kuznitzti u. Co) Unverändert. ö 


teil. Nach dem Toaſt auf den Zaren Nikolaus II. 
wurde die ruſſiſche Nationalhymne von der Kapelle 
geſpielt und nach dieſer die preußiſche Nationalhymne, 
die ſtehend von den Teilnehmern angehört wurden. 
Die Muſik war von der hieſigen Kapelle des 61. 
Inf. Regts. geſtellt, über deren Leiſtungen man ſich 
allgemein anerkennend ausſprach. Für die kulinariſchen 
Genüſſe war in beſter Weiſe geſorgt. 


— [Abhaltung von Prüfungen an 
privaten Lehrerinnenſeminaren.] 
Nach einer Bekanntmachung des Kultusminifters 
ſind die Provinzialſchulkollegien oder Re⸗ 
gierungen nicht befugt, die einem privaten 
Lehrerinnenſeminar verliehene Berechtigung zur 
Abhaltung von Entlaſſungsprüfung en auch dann 
ohne Weiteres ſoctdauern zu laſſen, wenn eine 
Perſonenveränderung in der Leuung der 
betreffenden Anſtalt eingetreten iſt. Ein ſolches 
Verfahren würde mit den Vorſchriften der 
Staatsminiſterialinſtruktion vom 31. Dezember 
1839 und dem Sinne der Prüfungsordnung 
für Lehrerinnen vom 24. April 1874 in 
Widerſpruch ſtehen. Die Ermächtigung zur 
A haltung von Entlaffungsprüfungen iſt ebenfo 
wie diejenige zur Leitung von Privat ehrerinren« 
bildungsanſtallen immer nur auf Grund ein⸗ 
gehender Prüfung der in betracht kommenden 
Lerhälmniffe einer beſtimmten Perſon übertragen 
das Dampfroß die Turnſchar nach Schulitz, wo] worden und erliſcht demnach bei dem Ableben 
die Ueberfahrt nach Scharnau mit zwei Kähnen oder Rücktritt derſelben. 
erfolgte. Dann ging's durch den Wold nach!, — [Bei dem heutigen Verkaufs⸗ 
Oſtrometzko, der Perle der Weichſel, wo die termin] der Bauparzellen auf der 
ecſte Raſt gehalten wurde. Nach Beſichtigung] Wilbelmsſtadt hatt ſich eine größe e An⸗ 
der Schloßanlage und der Kirche wurde durch] zahl Käufer eingefun en und wurden die Par⸗ 
den Marienpark gewandert, von deſſen äußerſtem] zellen durchweg über den Taxpreis, teilweiſe 
Ende ſich eine entzückende Ausſicht auf die zu⸗]ſogar recht hoch bezahlt. Es e ſtanden und be⸗ 
rückgele te Strecke, auf Fordon mit feiner | zahlten pro Quadratmeter auf Bauviertel K I: 
Weich ſſelbrücke bot. Wald und Feld keglei eien Parzelle 7. Ulmer und Kaun 21,30 M., 


Wilhelm Graf v. Bismarck iſt geſtern Nachmittag 
ein Sohn geboren worden. Damit iſt dem Fürſten 
Bismarck der erſte Enkel geboren, der ſeinen 

! Namen trägt. — Generalleutnant v. Below, der ver- 
\ dienſtvolle und unermüdliche Obervorſteher des Vers 

eins für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in 
Preußen, iſt geſtern früh in dem hohen Alter von 88 
Jahren ſanft entſchlafen. Der Verblichene, der ſeine 
militäriſche Laufbahn bei dem hieſigen Küraſſier-Re⸗ 

j giment begonnen hatte und als Generalmajor und 
A Brigade⸗Kommandeur in den Ruheſtand trat, war 

eine auch in weiteren Kreiſen bekannte und hochange⸗ 

ER ſehene Perſönlichkeit. 

3760 Infterburg, 26. Mai. Der Sohn eines hieſigen 
! penſtonirten Poitbeamten ſchrieb vor mehreren Jahren 

ü ohne Wiſſen feiner Eltern an Se. Majefttät den 

Kaiſer und bat dringend um die Mittel, um ſich zum 
Lehrerfache ausbilden zu köunen. Da er damals noch 

N zur Schule ging, konnte für ihn nichts geſchehen. 
N Jetzt iſt er auf Staatskoſten in die Präparanden⸗ 

N Anſtalt Pillkallen aufgenommen, um für das Seminar 
vorgebildet zu werden. 

Schneidemühl, 26. Mai. Eine Millionen⸗Erb⸗ 
ſchaft hat der Unteroffizier Harmann vom hieſigen 
Infanterie⸗Bataillon gemacht. Ein jüngſt in 
Baltimore verſtorbener Onkel hat ihm nach hierher ge⸗ 
langter Nachricht 270 000 Dollar = 1144500 Mark 
hinterlaſſen. Der Millionenerbe, der ſchon ohndies 
über ein anſehnliches elterliches Vermögen verfügt, 
dient im fünften Jahre und wird im Herbſt den 
Dienſt quittiren. 


Veränderungen, auch die Frequenzſtatiſtik der 
höheren Schulen, aus der ein groker Zuwachs 
der Schüler der lateinloſen Schulen hervorzu⸗ 
heben iſt. Der Vormittag wurde ausgeſüllt 
mit der Beratuna des Themas: Wie iſt das 
Lateiniſche in Oberſekunda und Prima zu 
treiben? 

— [Strafkammer.] Am 1. April d. J. 
entdeckte der Kutſcher Carl Mielke aus Kolonie Weis⸗ 
hof, daß ihm aus dem Stalle ein ſchwarzer Auzug 
ſowie andere Kleidungsſtücke, eine Zigarrentaſche, eine 
Zigarettenſpitze und ein Taſchenmeſſer geſtohlen ſeien. 
Tags darauf trat er in der Neuſtadt hieſelbſt mit 
dem Arbeiter Maximilian Lewandowski von hier zu⸗ 
ſammen, der mit dem geſtohlenen Anzuge bekleidet 
war und teilweiſe auch die übrigen geſtohlenen Sachen 
bei ſich trug. Er hielt den Lewandowski an und 
ſtellte ihn zur Rede. Dieſer beſtritt den Diebſtahl 
und behauptete, daß ihm der Arbeiter Joſef Litkiewicz 
früher in Mocker, jetzt unbekannten Aufenthalts, die 
fraglichen Sachen mit dem Bemerken geſchenkt habe, 
daß er (Litkiewicz) dieſelben gefunden habe. Dieſe 
Behauptung hielt Lewandowski auch im geſtrigen 
Termine aufrecht. Trotzdem wurde er des einfachen 
und des ſchweren Diebſtahls überführt und zu 6 
Monaten und 1 Woche Gefängnisverurteilt. (Schluß f.) 

— [Pfingſtturnfahrt] Die 
Wanderfahrt der Zöglinge des Turnvereins an 
beiden Pfingſtfeiertagen nahm einen ſehr be⸗ 
friedigenden Verlauf. Am frühen Morgen führte 


Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez 
9 conting. 70er —.— „ 3300 —.— 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Mai. 
Wetter: heiß. 
Weizen: matt, 130/31 Pfd. hell 151/2 M., 
128/9 Pfd. 150/1 M. 
Roggen: ohne Angebot, 123/4 Pfd. 110 Mark 
124/5 Pfd. 111 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 115/20 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 110/15 M. 
Hafer: feſt, fein unbeſetzt 116 /!“ M., 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
——— 


Telegras hiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. Mai. Es wird amt: 
lich gemeldet, daß zwiſchen der 
deutſchen Schutztruppe und Hotten⸗ 
totten blutige Zuſammenſtöße ſtatt⸗ 
fanden. Hauptmann Eſtorff ſchlug die 
Hottentotten bei Siegfeld in der Nähe 
von Gobabis. Am 7. d. M. ſtürmte 
Major Leutwein und warf den auf⸗ 
ſtändiſchen Hererohäuptling Kahimema 
zurück. Gefallen ſind die Leutnants 
Egger und Schmidt, ſowie die Unter⸗ 
offiziere Pitt und Alſchäfsky. Der 
Hottentotten » Aufftand ſcheint nun⸗ 
mehr gebrochen. 


Telephoniſcher Speriaidienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. Mai. 

Wien. In Hofkreiſen verlautet, der Zar 
werde im Laufe des Mogats Auguſt eine 
Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz Joſef in 


Lokales. 
Thorn, 28. Mai. 

— [Herr kommandirender General 
v. Lentze] wird in der erſten Hälfte nächſten 
Monats die Garniſor beſichtigungen in der 
Provinz beginnen. Am 15. Juni trifft Herr 
v. Lentze zu dieſem Zwecke in Thorn ein und 
wird bis 19. Juni hierſelbſt verweilen. Vom 
19. bis 26. Juni wird die Beſichtigungsreiſe 
fortgeſetzt und am 27. wieder in Thorn das 


RB Ulanıns Regiment beſichtigt. im Wechſel den Weitermarſch, reiche Niederunge⸗ „ 3, R. Schultz 22,00 „ Iſchl haben. 

4 — [Berfonalien beim Militär.] | dörfer zeugten von dem Fleife ihrer Bewohrer. „ 9, Ulmer und Kaun 16,70 „ Budapeſt. Hier erhält ſich das Gerücht 
Klußmann, Vizewachmeiſter vom Landwehr⸗] Bei Althauſen wurde die Höbe erklommen, ge⸗ „ 10, „ „ 16.10 „ einer Miniſterkriſis. Als Nachfolger Banfı’s 

5. Bezirk Thorn, zum Sekonde Leutnant der Rejerve | gen 7 Uhr abends das Bergſtädtchen Kulm „ 11, Bude 18,00 „ wird Szapary genannt. * 

f des Feldartillerte⸗Regiments Nr. 35 befördert; erreicht. Bei dem Turngeroſſen Rutkoweki 12, Zieſack 14,50 „ Madrid. Aus Havana wird gemeldet, 


2 auf Bauviertel K II: 
Parzelle 1, Ulmer und Kaun 21.00 M., 


Bauer, Premier⸗Leutnant von der Infanterie 


fanden die Zöglinge billige, aber auch berzliche 
2. Aufgebots, Biſchoff, Premier⸗Leulnant von der 


G Weyl b ine Demiſſion ein⸗ 
Aufnahme. Der Pfingſtmontag führte die N W * 


ereicht. 

A 2 ag 92 7 des 3. a rich 2 N 1 rn 85 En vom „ “ „ 0 8 " .... . m 
7 Thorn, der ſed bewilligt; Kleen, Kaſernen⸗ amm aus ſchweifte der auf Schwetz, > 25 „ 18 1 800 
d Inſpekior auf Probe in Thorn, zum Kaſernen⸗ ſpäter auf die ſteilen Höhen von Sartowitz “| „ 4, Badzong W e Ve rantwortl. Redakteur: Ernst Langein Thorn. 

Inſpekior ernannt. über. Zwei Meilen von Graudenz erwarteten „ 5, Schwartz 22,50 „ — En 

—l[Perſonalien!] Der Referendar | uns die dortigen Turncgenoſſen und geleiteten „ 6, Schultz ; 22,00 _ i 8 
Spiller aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor] uns unter Sang und Klang in die Stadt, wo „ 7, Mehrlein 24,60 „ 
ernannt worden. in Dorau's Reſtaurant ein reiches Mahl der 8 23,10 = 


| — [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
1 Ausſtellung in Graudenz.] Mit der 
E Ausſtellung wird in den Tagen vom 18., 19. 

und 20. Juli eine internationale Ausſtellung 


SITELK 2 n * * 
Stoffe dirsht aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, refeld, genres 


, N b zu a un 
Schwarze, farbige u. weiße N » Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Wanderer harrte. Der Aufenthalt in Graudenz 
wurde zur Beſichtigung der Stadt, des Schloß 
berges u. ſ. w. benutzt; auch wurden Turn⸗ 
ſpiele abgehalten. Mit dem Abendzuge kehrten 


Baufläche von den Vorgärten abge ehen. 
— An das Stadtfernſprechnetz! 
find neu angeſchloſſen: Henius Nr. 112, Safian 


Dankfjagutig. 
Allen denen, welche uns bei dem Dahin. 
ſcheiden unſeres unvergeßlichen Sohnes 
Arthur durch überaus zahlreiche Beweiſe 
und Kranzſpenden die innigſte Theilnahme 
an unſerem Schmerze gezeigt haben, in⸗ 
ſonderheit Herrn Pfarrer Jacobi für die 
Troſtesworte am Grabe, ſagen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, den 28 Mai 1896. 
E. Wittwer und Frau 


C0 TTT 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntnis der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der 
Neuſtadt, Fiſcher⸗, Bromberger und Jacobs⸗ 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schiller 
ſtraße Nr. 12 parterre anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 21. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


er EEE EB 

Standesamt Mocker. 

Vom 21. April bis 28. Mai d. J. find 
gemeldet: 
a. als gehoren: 

1 Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Rynkowskt⸗Kol. Weißhof. 2. Eine Tochter 
dem Arbeiter Matthäus Neumann. 3. Eine 
Tochter dem Arbeiter Adolf Schmidt. 4. Ein 
Sohn dem Arbeiter Rudolf Brotzke. 5. Ein 
Sohn dem Eigenthümer Robert Roeder. 6. 
Eine Tochter dem Schuhmacher Carl Bulian. 
7. Eine Tochter dem Stellmacher Michael 
Delik. 8. Eine Tochter dem Töpfer Friedr. 
Seitz. 9. Ein Sohn dem Former Carl 
Hoehnke. 10. Eine Tochter dem Arbeiter 
Stanislaus Slupski. 11. Eine Tochter dem 
Eigenthümer Heinrich Paetſch⸗Schönwalde. 
12. Ein Sohn dem Maurer Johann Jar⸗ 
zembowski. 13. Ein Sohn dem Dachdecker 
Johann Müller. 14. Ein Sohn d. Arbeiter 
Johann Ranitzki. 15. Eine Tochter dem 
Lehrer Paul Wollſchläger. 16. Ein Sohn 
dem Tiſchler Heinrich Naumann. 17. Ein 
Sohn dem Bäckermeiſter Otto Buſſe. 18. 
Ein Sohn dem Bremſer Eduard Schulz. 
19. Ein Sohn dem Eigenthümer Johann 


Telke. 
b. als geſtorben: 

1. Ida Harke⸗Schönwalde 6 M. 2. 
Clara Domke 2 J. 3. Altſitzer David 
en 83 J. 4. Franz Dombrowski 4 J. 

5. Martha Guderlei⸗Schönwalde 27 3 6. 
Schmied Franz Kwasniewski 31 J. 7. Elſe 
Lipinski 8 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gärtner Carl Rickert und Auguſte 
. 
d. ehelich find verbunden: 
Kutſcher Emil Albertin mit Ida 
Wahn⸗Penſau. 2. Bone Julius Roeder 
mit Auguſte Utke⸗Mocker. Bau⸗Aſſiſtent 
Adolf Zindt mit Clara e 
berg. 4. Zimmergeſelle Felix Jackowski 
a Anna Preiskorn⸗Thorn. 


 Belapsnheitskauf 


= Billig. 
Ein ganz neuer er 10 x 10 m 
100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Moder Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 


worauf unkündbares ankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 

Louis Kalis cher 


2 faſt neue Eisſpin de find billig zu 
verk. Skowronski. Brückenſtr. 16. 


Ein Ganz⸗Verdeckwagen 
und en Halb⸗Verdeckwagen 


gut erhalten, ſtehen billig zum Verkauf bei 
M. Lesser, Leibitſch. 
Zum 


Schroten 


1. 


RNeſormirte Gemeinde zu Thorn. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


1 u 1 Gewinn =50000M. 

Sechste Münsterbau-Lofteris “ 246 000 

zu Freiburg in Baden. I» =10000 „ 

a RT a De 
ehung am 12, un un 2 

A 8 3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 = 10000 = 

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 „ 200 —20000 „ 

— ü 4 80 0 und franco. 200 ” 100 7585 20 000 ” 

Original-Loose à 3 en a 8 5 Mk., Her fehle u el versendet 400 0 50 — 20 000 * 

gegen Coupons und Briefmarken oder unter Berlin W. 2500 6 20 2 50 000 1 


Garl Heintze, General-Debit, T: 100 Wertngew.- 45 000 „ 


Zwecks Grundung eines 


Briefmarken-Sammler-Vereins 


werden alle vorgeſchrittenen Philateliſten zu 
einer Beſpr. in Schleſingers Reſtaurant auf 
Sonntag, d. 31. d. M. vorm 9 Uhr eingel. 
eim Grundſtück nepſt Gartenland, 
Mocker, Schwagerſtr. 41, bin ich W. 
3. berk. Anzahl. die Hälfte des Kaufpreiſes 


lücksmüllers 


Sonntag, den 31. Mai d. Is., Vormittags 10% Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der 
Aula des Königlichen Gymnaſiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. 


Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Sonnabend, den 30. Mai d. 38, Nachmittags 5 Uhr, 


abhalten. 


Gemeinde- Perſammlung . Gewinnerfolge 
im Gymnaſium . bekannt! 


Domban: 10058 d J III. 


Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 
Hauptgewinne baarGeld. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. Ww. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


80 Berlin, Breitestrasse 5, 

unn beim Kgl. Schloss. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Yotel „Schwarz. Adler“, 
I. Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterti, 


(Gardinen, Spipen 


von M. Kirczkowsk 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


SS 


D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 
— > 

In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 
Mendel. 


Ausfhank 
in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1895. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Die neueſten, diesjährigen 


2 Capetenmuſter, 3 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
ſind bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 
Aufgabe von 20 Mk. ab D. 6 ii sr 


Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Central- Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube. 


Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. Küche bis 1 Uhr Machts. 
erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 


Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 
Woedcungen v. 1/10. part. 4 Zim. Da, 

3 Eing.„Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 
Zim., Balk. n. Weichſ, alles hell u. allen Zub. 
Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
I frdl, m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


1 fein möblirtes Zimmer iſt vom 
1. Juni zu vermiethen Brückenſtr. 17. II. 


Bei 


Blousen & Joupons!! 


in hocheleganter re in Battiſt, Mohair und Seide e 
in größter Auswahl. 


Jonnenſchirme!! 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


Lewin & Littauer 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


r Viel besser == 


als Putzpomade! 


95 d. intern. 55 f. Hygiene ꝛc. in Baden-Baden. 


kleines möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 12. 


lier Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
möbl. Zimmer mit Alkoven mit und 
ohne Penſ. zu verm. Schuhmacherſtr. 5 


Schlaffſtelle 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Die 2. Etage 


Breiteſtraße Nr. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erſter Hand!!! 

Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 

größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Exvort N allen Erdihelten. 
Flügel u. Harmoniums. 

Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 

Carl Eeke, 
Berlin und Poſen. 

Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 

um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


= 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Veberall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pig. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 


FritzSchulzjun.,Leipzig. 
C ⁵˙¹· ⁊ꝛ EN EIERN 


Gute Rock- und 
Weſten-Schneider Die von Herrn Dr. Jaworowicz 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 


N Eee ee ao ict 100 In 


Joseph gen. Meyer. 


nd Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 
gegen Roggenmehl ein. 


Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


Corsets 


in gutſitzenden Facons, 


Corſetſchoner 


empfiehlt 


Korke 


Alle Sorten Pfropfen wie: Spund⸗, Faß, 
Wein⸗, Mineralwafjer,, Medizinal⸗ und 
Bierkorke empfiehlt zur prompten u. preis⸗ 
würdigſten Lieferung 

Paul Krause, Königsberg i. Pr. 
Korkwaaren u. Brauerei⸗Artikel von 
NB. Mehrere Parthien Bierkörke off 

um damit z. räumen, z. ganz ungewöhnlich 
billigen Preiſen und ſtehe auf Wunſch mit 
Muſter zu Dienſten. 


zu jeder Tageszeit giebt ab 
Czechak, Culmerſtraße. 


Zu erfragen bei Amand Möller, ba 
J. Lange, Schillerſtraße 17, 


Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von re 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Faden "BEE 


von fofort zu bermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Zahn Atelier 


für künstliche Zähne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 


. Schmeichler, 
Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
tammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 


oo ( TE THE TEE, 

Ein großer Speicher 

A. Petersilge, iſt von in br et Sy 
Breiteſtraße 23. |_____Näbens bei Adolph Leetz. 

Gn Badewanne billig 4. verk unerlässlich. Vorräthig s Stück 50 Pf. 

bei A. Kotze, Breiteſtraße Nr. 30. [bei J. M. Wendisch Nachf. 


Druck der Buchdru „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. 


Prämiirt 1882 und 1890. 


ein feines, das Haar brillant bunfe 
Haaröl. 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 


a Mk. 1.20. 
garantirt unſchädlich, bei Anders & 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Zahnarzt Loewenson | 


wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 


im Hause des Herrn Glasermstr, Hell, 
Sprechst.: 9—1, 3—6, 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
©. undeslick. a erg. 


Rein ene, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


Fiber 
Beide a 70 Pfg. Renommirt 
Wunderlich's echtes und 
abgehendes Haarfärbe Mittel 
Sämmtlich mit 3 
0. 


Hirmer in Thorn. 


Liederfttunde. Sarfe Freitas 


e Nur kurze Zeit, 2 


Schützenhaus Garten 


Täglich: 


Große Vorſtellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten⸗Enſembles. 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 
ſängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. — Boines Truppe, la Paine 
Romaine (5 Berfonen). Mr. Willy, 
Bravour⸗Produktionen in Lawinen⸗Stürzen. 

Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Barterre - = Ufrobaten (4 Per⸗ 
ſonen). The two Wilsons gymnaſtiſche 
er ae 

aſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 40 Pf., reſervirter l 75 ar 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 


Die Direktion. 
Victoria-Theater. 


Gaſtſpiel des 
Berliner Opern- Ensemble. 
Direction Julius Ehlers 


Heute Donnerftag 28. Mai er. 


„Die Jüdin“ 


Große Oper in 5 Acten von Halevy. 
„Recha“ — Hofopernſängerin Fräulein 
Anna Möbus. 


Morgen Freita 8, g. 29, Mai: 


Waffenſchmieb von Porms. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Albert 
Lortzing. 


Im Garten des 
Reſtaurant Neichskrone, 


Katharinenſtr. 7 


2 Täglich Auftreten 2 8 
Berliner 


aride Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt 


. 


uw 


BR 
Neu! Ohne Konkurrenz! N 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als „Rattenf. v. Hameln“, 
SA TITETI ENT WI TI TU 
Beginn der Vorkiellungen an Sonn: und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn⸗ und 
n um 4 Uhr. Num. Platz 50 P 16 


f. 
Unnum. Platz 30 Schnittbill 
von 9 Uhr ab 4 20 b. en 


Täglich neues Programm. "TE 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


heel. 


Central⸗Hotel Thorn, 


früher Winkler's Hotel, 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


Mittagstiſch 
im Abonnement (10 Mittagsmarken 8 Mk.) 
Neue engl. 


Matjesheringe, 


hochfeine 


Malltakartoffeln 


en billigſt 


Heinrich Netz. 
Ein tüchtiger 


Stellmacher 2 


aber dauernde ae bei 


Einen Lehrling i 


für die Glaſerei ſucht 
Julius Hell, Brückenſtraße. 
2 Lehrlinge, 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 
unweit der Grenze zu zwei Kindern 
im Alter von 6 und 5 Jahren, und 
Näberez Baderſtraße Nr. 2, 3 Trp., rechts. 
n junges Mädchen, welches Luſt hat, 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 
r e eee e ee 
Ein Kindermädchen 
von ſogleich verlangt Araberſtraße 9, 2 Tr 
belt Eine ganz neue 
n e 
ſtebt billig zum Nerkauf Brückenſtraße 24. 
Spmagogale Nachrichten. 


bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
Ei junge Dame wird nach Polen 
zur Stütze der Hausfrau gewünſcht. 
E 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
wird geſucht Strobandftraße 16, part., I, 
or Aufwärterin mg 
ma ſ chi 
reitag: ee S Uhr. 


